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 L iebe Gemeinde  
Im 3. Buch Mose (Levitikus) 

geht es darum, wie eine Gesell-
schaft zusammenstehen und zu-
kunftsfähig werden kann. Die Bi-
bel spricht hier von Gottes Heilig-
keit, die das Zusammenleben zum 
Guten verändert. Gottes Zuwen-
dung zu uns Menschen ist der 
Maßstab und die Grundlage für 
unser Zusammenleben: Gott ist 
heilig und ihr, (die ihr auf Gott 
vertraut) sollt auch heilig sein. Das 
ist der Grundgedanke von 3. Mose  
18-20. Und damit das geschehen 
kann, soll nicht der (damalige) 
Zeitgeist das Miteinander bestim-
men, sondern Gottes Zuspruch im 
Mittelpunkt stehen. 
Hier finden sich bereits die beiden 
Gebote, die Jesus als Doppelgebot 
der Liebe zusammenfasst: Du 
sollst den Herrn, deinen Gott, lie-

ben von ganzem Herzen und mit 
deiner ganzen Seele und deiner 
ganzen Kraft (5. Mose 6,5) und: 
Du sollst deinen Nächsten lieben 
wie dich selbst (3. Mose 19,18).  
Weil alle Menschen als Gottes 
Ebenbild geschaffen sind, werden 
die Unterschiede der damaligen 
Zeit und ihrer Gesellschaften in-
frage gestellt. Auch Unfreie und 
Sklaven hatten eine Würde. Sie 
waren nicht rechtlos. Genauso wie 
die Menschen, die als Fremde im 
Land lebten.  
Das 3. Buch Mose erinnert des-
halb an die Schlüsselerfahrung des 
Volkes Israel, das selber in der 
Knechtschaft in Ägypten lebte, bis 
Gott sein Volk durch Mose in die 
Freiheit führte. Dieser Schritt in 
die Freiheit und damit ein selbst-
bestimmtes Leben wird bis heute 
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Auf ein Wort 

 

Das Heiligkeitsgesetz des Alten 
Testaments erinnert daran, dass 
ein Fremder, der im Land lebt, 
nicht unterdrückt werden soll. Das 
heißt, dass Freiheit und Men-
schenwürde unteilbar sind. Wir 
alle sind zuerst Menschen - egal 
woher wir kommen und durch 
welchen Zufall wir einen be-
stimmten Pass haben. In den oft-
mals sehr aufgeheizten und sogar 
hasserfüllten Debatten unserer Ta-
ge wird das bewusst ausgelassen, 
um Stimmung gegen „Fremde“ 
und „Andere“ zu machen.  
Die berechtigte Kritik an Mißstän-
den wird in sozialen Medien so 
verallgemeinert, dass verzerrte 
Feindbilder produziert werden, die 
vor allem Emotionen wecken sol-
len. Die dabei gewählte Sprache 
entmenschlicht den Anderen. Sie 
macht ihn zum Bösen schlechthin.  
Wer so die Menschenwürde des 
anderen missachtet, der verspielt 
damit die eigene Menschenwürde. 
Die 2025 verstorbene Holocaust-
Überlebende Margot Friedländer 
(1921–2025) mahnte deshalb: 
„Seid Menschen“. Sie forderte da-
mit zu Menschlichkeit, Respekt 
und Mitgefühl auf, unabhängig 
von Herkunft oder Religion.  
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 
Passions– und Osterzeit. 
Ihr Pastor  

 
 

im Frühling mit dem jüdischen 
Passah-Fest gefeiert, das in die 
Entstehungsgeschichte des christ-
lichen Osterfestes führt: Jesus fei-
ert mit seinen Jüngern das Passah 
und deutet Wein und Brot als Zei-
chen des neuen Bundes Gottes 
neu. Das christliche Abendmahl 
steht damit in der Glaubenstraditi-
on, in der Gott Menschen Freiheit 
zum Leben schenkt: Im Christen-
tum durch Tod und Auferstehung 
Jesu Christi. 

Freiheit und Würde  
sind unteilbar 

Die Geschichte zeigt, dass Men-
schen immer wieder das, was für 
sie wichtig und selbstverständlich 
ist, trotzdem anderen vorenthalten 
wollen. Beispiele dafür gibt es aus 
allen Zeiten: Auch heute reden 
manche, die wirtschaftlich sehr 
gut versorgt sind davon, dass Ar-
mut ein notwendiger Teil einer 
Gesellschaft sein soll. Dagegen 
steht die Erfahrung und das Wis-
sen, dass gerade soziale Ungerech-
tigkeit dazu führt, dass alle verlie-
ren. So hat in Deutschland die Ab-
schaffung von Schulgebühren da-
zu geführt, dass viel mehr Men-
schen eine gute Ausbildung erhal-
ten. Damit sind bis heute viele gu-
te Entwicklungen angestoßen wor-
den, die heute fester Bestandteil 
unseres Alltags sind. Die Beseiti-
gung von Ungleichheit hat so allen 
Menschen in unserem Land Gutes 
gebracht. 
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Aus den Gemeinden 

 

vorstand, selbstgemachten leckeren 
Suppen von Lisa Stomberg und Ni-

klas Sonnenberg. In 
geselliger Runde 
ausklingen lassen 
haben wir den Vor-
mittag mit selbstge-
backenem Kuchen 
und Tee.  
So manche Anek-
dote aus der ge-
meinsamen langen 
Zeit wurde erzählt. 
Ein gelungener 
Vormittag neigte 
sich dem Ende zu. 
Allen fleißigen Hel-
fern die hierzu bei-

getragen haben danken wir von Her-
zen, ein großer Dank geht an unseren 
Pastor für seine langjährige Fürsorge 
für unsere Gemeinden. 

Die Kirchenvorstände:  
Bingum, Holtgaste und Pogum   

30 Jahre Dienst in der Kirchengemeinde 
Dienstjubiläum von Pastor Armin Siegmund  

Am 3. Advent feierten wir das 30 jäh-
rige Jubiläum von Pastor Armin Sieg-
mund.  
Den Gottesdienstab-
lauf hatte Johanna 
Venema vorbereitet. 
Auch unsere Regio-
nalbischöfin Sabine 
Schiermeyer war 
eingeladen. Sie hielt 
die Predigt. Im Got-
tesdienst wirkten die 
Kirchenvorstände 
unserer drei Gemein-
den Bingum, Holt-
gaste und Pogum 
mit, sowie Ehren-
amtliche aus den drei 
Gemeinden. Die musikalische Beglei-
tung übernahmen Matthias und Jane 
Eich, wie immer schwungvoll und 
souverän.  
Im Anschluss ging es im Gemeinde-
haus weiter mit einem Sektempfang 
vorbereitet vom Bingumer Kirchen-
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Aus den Gemeinden 
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Aus den Gemeinden 

 

N igeria ist das bevölkerungs-
reichste Land Afrikas – vielfäl-

tig, dynamisch und voller Kontraste. 
Mit über 230 Millionen Menschen 
vereint der „afri-
kanische Riese“ über 
250 Ethnien mit mehr 
als 500 gesprochenen 
Sprachen. Die drei 
größten Ethnien sind 
Yoruba, Igbo und 
Hausa, aufgeteilt in 
den muslimisch ge-
prägten Norden und 
den christlichen Sü-
den. Außerdem hat 
Nigeria eine der 
jüngsten Bevölkerun-
gen weltweit, nur 3% 
sind über 65 Jahre alt.  
Dank der Öl-Industrie 
ist das Land nicht nur 
wirtschaftlich sondern 
auch kulturell stark. 
Es hat z. B. eine  boo-
mende Film- und Musikindustrie. 
Reichtum und Macht sind jedoch sehr 
ungleich verteilt. 
Am Freitag, den 6. März 2026, feiern 
Menschen in über 150 Ländern der 
Erde den Weltgebetstag der Frauen 
aus Nigeria. „Kommt! Bringt eure 
Last.“ lautet ihr Hoffnung 

verheißendes Motto, angelehnt an 
Matthäus 11,28-30.  
In Nigeria werden Lasten von 
Männern, Kindern vor allem aber von 

Frauen auf dem 
Kopf transportiert. 
Doch es gibt auch 
unsichtbare Lasten 
wie Armut und 
Gewalt.  
Das facettenreiche 
Land ist geprägt 
von sozialen, 
ethnischen und 
religiösen Span-
nungen. Isla-
mistische Terror-
gruppen wie Boko 
Haram verbreiten 
Angst und 
Schrecken. Die 
korrupten 
Regierungen 
kommen weder 
dagegen an, noch 

sorgen sie für verlässliche 
Infrastruktur. Umweltverschmutzung 
durch die Ölindustrie und 
Klimawandel führen zu Hunger. 
Armut, Perspektivlosigkeit und 
Gewalt sind die Folgen all dieser 
Katastrophen. 
Hoffnung schenkt vielen Menschen in 

Nigerianischer Gottesdienst 
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Aus den Gemeinden 

 

Gottesdienst  
am Freitag, den 6. März 2026 

um 19.30 Uhr  
in der Liudgerikirche Holtgaste 

anschließend Teetafel im Gemeindehaus 

dieser existenzbedrohenden Situation 
ihr Glaube. Diese Hoffnung teilen uns 
christliche Frauen aus Nigeria mit – 
in Gebeten, Liedern und berührenden 
Lebensgeschichten. Sie berichten 
vom Mut alleinerziehender Mütter, 
von Stärke durch Gemeinschaft, vom 
Glauben inmitten der Angst und von 
der Kraft, selbst unter schwersten 
Bedingungen durchzuhalten und wei-
terzumachen.  
Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen 
seit gut 100 Jahren für den Weltge-
betstag. Rund um den 6. März 2026 
werden allein in Deutschland hun-

derttausende Frauen, Männer, Jugend-
liche und Kinder die Gottesdienste 
und Veranstaltungen zum Weltgebets-
tag besuchen: Gemeinsam mit 
Christ*innen auf der ganzen Welt 
feiern wir diesen besonderen Tag. Wir 
hören die Stimmen aus Nigeria, lassen 
uns von ihrer Stärke inspirieren und 
bringen unsere eigenen Lasten vor 
Gott. Es ist eine Einladung zur Soli-
darität, zum Gebet und zur Hoffnung. 
Seid willkommen, wie ihr seid. 
Kommt! Bringt eure Last. 

Laura Forster, Weltgebetstag der Frauen 
– Deutsches Komitee e. V 
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Kirchenjahr 

 

„ Mit Gefühl… 7 Wochen ohne 
Härte“, so lautet das diesjähri-

ge Motto der Fastenaktion „7 Wo-
chen ohne“, zu der uns die ev. Kirche 
seit über 40 Jahren einlädt. 
Fasten heißt nicht Verzichten, son-
dern durch Veränderungen im eige-
nen Handeln zulassen, erkennen und 
nutzen, dass das eigene Leben noch 
ein bisschen l(i)ebenswerter wird und 
somit auch das der Mitmenschen. 
Der Ton in der Gesellschaft ist 
schroffer geworden, ob auf der Ar-
beitsstelle, innerhalb der Familie, 
oder auch unter ganz jungen Men-
schen herrscht ein immer härter wer-
dender Umgangston. Ob aus Selbst-
schutz, einfach unreflektiertem Da-
hergesagtem, auch bewusst lassen wir 

oftmals kein Mitgefühl mehr zu, wo 
andere es am dringendsten benötigen. 
„Da wohnt ein Sehnen tief in 
uns…“ (Gotteslob, Eugen Eckert), 
wir wünschen uns Frieden, Harmonie 
und Sicherheit und nur durch Mitge-
fühl mit anderen können wir diese 
Hoffnung erhalten. Wenn wir uns 
öffnen, unserem Gegenüber Zeit 
schenken, nicht bewerten, zuhören 
und mitfühlen, werden wir erfahren, 
wie Gottes Liebe unter uns wirkt und 
Zuversicht schenkt, so dass Men-
schen sich verständnisvoll und res-
pektvoll begegnen können und so 
miteinander im Vertrauen leben kön-
nen. (Nina Palkötter) 
Weitere Infos unter: 
https://7wochenohne.evangelisch.de/ 
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Kirchenjahr 

 

Abendandachten 
an wunden Punkten 
in LEER 
30. März – 6. April 2026 
18.00 – 18.35 Uhr 

Es laden ein: 
Luther-, Christus- und  

Pauluskirchengemeinde Leer 
Ev. Lutherische  

Kirchengemeinde Loga 
In KooperaƟon mit der  

ArbeitsgemeischaŌ 
Christlicher Kirchen (ACK) Leer 

und dem Heimatverein Leer e.V. 

„Außerhalb kirchlicher Mauern“,  
außergewöhnliche Orte, relevante Themen, be-
sondere Musik, engagierte Fachleute, ein enga-
giertes Team, biblische BotschaŌen, Pas-
tor*innen, eine ca. 35-minüƟge Feier und eine 
große Zahl an Teilnehmenden:  
Das sind die Bestandteile der PASSIONSPUNKTE, 
die von den Gemeinden der Luther-, Christus-, 
Pauluskirche, der Ev. Luth. Kirchengemeinde 
Loga in KooperaƟon 
mit der ACK Leer und dem Heimatverein Leer 
e.V. an wunden Punkten Leers gefeiert werden. 

● GEFANGEN UND MISSACHTET 
MO, 30. März 2026 
Kleine Roßbergstraße an den 
Bahngleisen, 26789 Leer 

● AUSGEBLENDET UND VERLEUGNET 
DI, 31. März 2026 
Hauptpumpwerk der Stadt Leer, 
Deichstraße, Ubbo-Emmius-Straße 

● MISSHANDELT UND ERMORDET 
MI, 1. April 2026 
Polizei Leer,  
Am Hafenkopf 226789 Leer 

● VERRATEN UND GEBLENDET 
DO, 2. April 2026 
Vor dem Kreishaus Leer (Altbau), 
Ecke Bergmannstraße / Friesenstraße 

● ZUM 2. MAL GEKREUZIGT 
FR, 3. April 2026 
Christuskirche Leer,  
Hoheellernweg 2-4, 26789 Leer 

● SEHN-SUCHTEN 
SA, 4. April 2026 
Suchtberatung,  
Friesenstraße 69 Innenhof 

● ÖSTERLICHE ANDACHT 
MO, 6. April 2026 
Pagels Garten an der Deichstraße 4 






















































































